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Rcprodajirt nach cincr Originalausnahme dcr Gcbr, Wehrli, Photographen in Kilchberg bei Ziirich,

Frauenfeld, Thurgaus Hauptstadt, befitzt iu
seinem im Dezember 1898 bezogenen eidgenössischen
Post- und Telegraphengebände ein Baumerk, wie
wenige andere schweizerische Ortschaften von gleicher

Größe aufzuweisen haben.
Der massive stattliche Bau mit demimvonirenden

Kuppelthurm erhebt sich fast genau im Zentrum der
Stadt, vis-s,-vls dem Schloß, dessen schwärzlichbrauner

gewaltiger Thurm wie ein auf W.lche
stehender Riese neben dem modernen PostPalast
steht. Einen sehr guten, fast großartigen Eindruck
macht dasselbe besonders vom Schloßplatz aus. Der
über dem Haupteingang sich erhebende, mit gewalliger

Kuppel versehene Thurm, der die beiden
Fronten mit einander verbindet, ist mit sehr reicher
und sorgfältigst ausgeführter Steinhanerarbeit
geschmückt und gibt dem Ganzen ein vornehmes und
solides Aussehen. Besonders hübsch sind das über
dem Dachgcsimse angebrachte eidgenössische Wappen
und die Kapitaler der vier im Halbrundstil
gehaltenen, links und rechts vom Portal aufstrebenden
Sänlen aus Rorschacher Sandstein. Wohlgefällig
hebt sich von der untern fast burgenhaft massiven

^ Etage die leichtere zweite Etage mit den hübschen
Fentterornamenren ab, die ihrerseits wieder von
zahlreichen verzierten Dachlichtern überhöht ist.

Das Innere enthält hohe, geräumige und helle
Dienstlokale und ein Vestibül für das mit der Post
verkehrende Publikum, das mit hübscher Wand-
und Deckenmalerei geschmückt und mit allen
Bequemlichkeiten ausgestattet ist. Eine Zentralheizung
sorgt im Winter für die Erwärmung sämmtlicher
Räume, inclusive Vestibül und Treppenflur.
Telegraph und Telephon sind im zweiten Vtock installirt.

Der vorher sehr stark abschüssige, an der Rheinstraße

gelegene Bauplatz, — vordem Standort des-
alten Gasthauses zum Löwen, — bot bedeutende-
Bauschwierigkeiten und machte das Herbeiführen
mehrerer tausend Wagen Erde nothwendig, was
begreiflich die Baukosten bedeutend erhöhte.

Mit dem Bau wurde Ende September 1896
begonnen; die Bauzeit dauerte somit fast genau zwei
Jahre. Erbaut wurde cs von Herr Baumeister
Schultheß in Frauenfeld. Die Baukosten belicfen
sich auf nahezu 400,000 Franken, den Bauplatz
nicht eingerechnet.
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